
—stadt
museum

aarau

Jahres
bericht
2020



Inhalt

Editorial. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 3

Wir brechen arglos auf in neue Zeiten  
für Industrie, Arbeit und Konsum. .  .  .  .  .  . 4

	� Wechselausstellung	 4  
«ROBOZÄN – Neue Zeiten  
für Industrie, Arbeit und Konsum» �

	� Der Blick zurück mit Pressefoto-	 5  
grafien aus dem Ringier Bildarchiv�

	 Eine Ausstellung, die alle betrifft	 5

Lockdown:  
Das Stadtmuseum steht kopf. .  .  .  .  .  .  .  .  . 6

	 stadtmuseum@home	 6

	 Sammlungsstelle	 8

	� «Lockdown im Bild»:  	 9 
Fotografien von Cornelius Fischer, 
Timo Orubolo und Werner Erne�

Jahresrückblick in Zahlen . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 11

Medienecho. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 12

Sammlung, Konservierung, 
Digitalisierung. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 13

	 Sammlung	 13

	 Konservierung	 15

	 Digitalisierung	 16

	 Bilderdienst	 17

Vermittlung. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 18

	 Sommerferienangebot	 18

	 Fokus Ringier Bildarchiv	 19

	 Digitale Vermittlung	 20

Digital Week Aarau. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 21

Fokus Ringier Bildarchiv . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 22

	� Wechselausstellung 	 22 
«ROBOZÄN – Neue Zeiten  
für Industrie, Arbeit und Konsum»�

	� Digitale Bilderschau: 	 23 
«Grosssiedlungen im Pressebild:  
Hoffnungsträger oder Symbol  
der Wachstumskritik?»�

	� Fünf Fotograf*innen und 	 24 
Künstler*innen projizieren den  
Adventskalender «Bildpaare»	�

Veranstaltungen . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 25

Foyer	. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 26

	� Kern exakt200! 	 26 
Vom Zirkel zum 3D-Scanner�

	 Plakatkunst der Druckerei Trüb	 27

Ausblick 2021 . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 28

	 cirqu’ im Stadtmuseum	 28

	 Und sonst…	 28

	 Dank	 29

	 Abbildungsnachweise	 30



  Stadtmuseum Aarau | Jahresbericht 2020 |  3

Editorial

Was für ein Jahr…?! Mehr als einmal fehlten uns die Worte, 
um zu beschreiben, was passierte, was gerade möglich war 
und wie wir die Zukunft planen sollten. Aber nie fehlte uns 
der Mut für Neues und die Lust sowie die Freude an der 
Arbeit, um das Museum auch in diesen schwierigen Zeiten 
am Laufen zu halten. 

Natürlich vermissten wir den Kontakt zu unserem Publikum, 
doch hinter den Kulissen wurde umso eifriger gearbeitet. 
Dank eines hervorragenden, flexiblen und stets zuver
sichtlichen Teams blicken wir trotz allem auf ein erfülltes  
Museumsjahr zurück. Und dieser Jahresbericht zeigt:  
Unser Museum lebt, vibriert und entwickelt sich stetig  
weiter, egal wie stürmisch die Zeiten sind. 

Dass diese Arbeit auch von unserem Publikum geschätzt 
wird, zeigt die Statistik. Zwar reduzierten sich unsere  
Eintritte im Vergleich zum Vorjahr um rund zwei Drittel.  
Dies weil ausgerechnet unsere publikumsstärksten Monate 
Mai/Juni und November/Dezember am kräftigsten von  

den (Teil-)Schliessungen und Massnahmen betroffen waren. 
Zieht man aber die Zahlen im sommerlichen September zum 
Vergleich mit den Vorjahren heran, so waren diese 2020 
durchaus ähnlich. Das bestärkt uns auf unserem Weg und 
stimmt uns für die Zukunft sehr zuversichtlich.

Wir danken allen, die uns in diesem Jahr die Treue gehalten, 
uns unterstützt und weitergebracht haben. Wir denken an 
unsere vielen selbstständigen Partner*innen im Kulturbereich, 
für welche dieses Jahr eine noch grössere Herausforderung 
war und hoffen, dass das kulturelle Leben für alle bald wieder 
reichhaltiger sein kann. 

Wir freuen uns, Sie alle auch 2021 bei uns im Haus zu be-
grüssen: mit Maske, Abstand und Sicherheitskonzept, aber 
vor allem mit einem spannenden Programm, viel Freude und 
Enthusiasmus.

 
Marc Griesshammer 

Leiter Stadtmuseum Aarau
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20. 2.2020 – Vernissage ROBOZÄN. 
Wer hätte gedacht, dass dies für 
lange Zeit eine der letzten Gelegen-
heiten ist, sich unbeschwert zu  
treffen. Im Unwissen was kommt, 
stiessen wir auf die neue Wechsel-
ausstellung «ROBOZÄN – Neue 
Zeiten für Industrie, Arbeit und  
Konsum» an und verbrachten den 
Abend bei fast schon frühlingshaf-
tem Wetter zwischen Menschen, 
Wein und Momos. Speziell: An der 
Vernissage begeisterte der Beatbox- 
Weltmeister ZeDe mit seiner eigens 
für diesen Anlass komponierten 
Performance zu Industrieszenen 
aus dem Ringier Bildarchiv. 

Wir brechen arglos  
auf in neue Zeiten 
für Industrie, Arbeit 
und Konsum

Wechselausstellung  
«ROBOZÄN – Neue Zeiten  
für Industrie, Arbeit und  
Konsum» 21. 2. 2020 – 5. 4. 2021 

Mit der Digitalisierung brechen neue Zeiten an: Roboter 
werden zu Arbeitskollegen, die Menschheit muss global 
Verantwortung übernehmen. Die Ausstellung ROBOZÄN  
war ein Rundgang durch die gesellschaftlichen Fragen  
unserer Zeit. Denn die stete Weiterentwicklung der Industrie 
verändert auch unsere Gesellschaft. ROBOZÄN widmete 
sich diesem Prozess und regte an, über die Zukunft nachzu-
denken. Wie gehen wir mit dem Ressourcenverbrauch um? 
Wer übernimmt Verantwortung in der internationalen  
Arbeitsteilung und wie sieht die Fabrik von morgen aus? 

Die Wechselausstellung ROBOZÄN fand im Rahmen von 
#ZeitsprungIndustrie statt. Ein Projekt, welches erstmals in 
der Schweiz ein kantonales Netzwerk schuf, das industrielles 
Kulturerbe mit heutigen Erfindungen und Entwicklungen im 
Kanton Aargau verknüpft.

Mit innovativen Produkten von lokalen Unternehmen wurde 
in ROBOZÄN der Industriekanton Aargau in den Fokus ge-
rückt. Anhand von verschiedenen Firmenporträts zeigte die 
Ausstellung, wie diese hiesigen Firmen mit aktuellen Heraus-
forderungen umgehen und was sie produzieren, zum Beispiel 
nachhaltige Verpackungen, Schuhwerk oder 3-D-Drucker, 
die Tabletten herstellen.
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Eine Ausstellung,  
die alle betrifft 

Auch für Kinder und Familien war ROBOZÄN geeignet. 
Schliesslich sind viele Bereiche unseres Alltags mit wirt-
schaftlichen und industriellen Bedingungen und Konsequen-
zen verwoben: Kinderspielzeug, Handywunsch, Mülltrennung, 
Feriendestination, Berufswahl – Industrie geht deshalb auch 
die Kinder etwas an. Der interaktive Rundgang «Cobos 
Fabrik der Zukunft» führte Familien und Kinder durch die 
Ausstellung ROBOZÄN. Der animierte Roboter Cobo, der von 
seinem monotonen Arbeitsleben gelangweilt ist, lud die 
Kinder ein, eine Fabrik für ihn zu gestalten. Dazu schickte er 
sie an fünf Stationen im Ausstellungssaal, wo sie spielerisch 
darüber entscheiden konnten, wer in ihrer Fabrik arbeitet und 
was hergestellt wird. Am Schluss erstellte ihnen Cobo ein Bild 
ihrer gemeinsamen Fabrik. 

Öffentliche Workshops im Rahmen von ROBOZÄN

In der Ausstellung ROBOZÄN wurde angepackt! Während 
der Laufzeit von ROBOZÄN konnte unter anderem mit  
Plastikrecycling experimentiert werden. Dabei zerkleinerten 
kleine und grosse Besucher*innen Plastikabfall mit dem 
selbst gebauten Schredder des Aarauer Vereins Prozessor. 
Der zerkleinerte Abfall wurde an ausgewählten Samstagen 
im Museum weiterverarbeitet. Kreativ wirken konnten unsere 
Besucher*innen auch an den öffentlichen 3-D-Druck Work-
shops. Dort fütterten sie die Drucker mit selbst designten 
Aufträgen.

ROBOZÄN für Schulen

Auf dialogischen Führungen durch die Ausstellung wurden 
mit den Schüler*innen Aspekte der neuen Zeiten für Industrie 
diskutiert – stufengerecht und mit Anknüpfungspunkten zur 
eigenen Erfahrungswelt.

Zudem konnten Lehrpersonen die Ausstellung mit ihrer Klasse 
auch selbstständig besuchen und entlang einer eigens für 
Schulklassen entwickelten Spur entdecken. 

Vervollständigt wurden die Angebote mit Workshops zu den 
Themen Programmieren und 3-D-Drucken. 

Der Blick zurück mit  
Pressefotografien aus  
dem Ringier Bildarchiv 

Dank der engen Kooperation, die seit 2015 zwischen dem 
Stadtmuseum Aarau und der Bibliothek und Archiv Aargau/ 
Staatsarchiv besteht, schöpfte die Ausstellung ROBOZÄN 
aus einem grossen Schatz an Pressefotografien. So thema
tisierten drei Bildstrecken den Menschen in der Produktions-
halle, Schliessungen von Produktionsstätten und das Unter-
nehmerbild im Wandel. Mehr dazu auf Seite 22.

Nach einem Monat ROBOZÄN war 
allerdings bis Mitte Mai Schluss. 
COVID-19 zwang den Bundesrat, 
einschneidende Massnahmen zu 
ergreifen: Am 16. März begann der 
Lockdown. Dazu gehörte, dass alle 
kulturellen Veranstaltungen unter-
sagt wurden und das Museum 
schliessen musste. 
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Lockdown:  
Das Stadtmuseum 
steht kopf

stadtmuseum@home 

Weil die Museumstüren aufgrund des landesweiten Lock-
downs geschlossen blieben, stellte sich schnell die Frage: 
Was kann dem Museumspublikum geboten werden, wenn  
es uns nicht mehr vor Ort besuchen kann? 

Die aussergewöhnliche Lage bot dem Team die Möglich- 
keit, mit Formaten zu experimentieren, die ausserhalb der  
Museumsräume stattfinden konnten. So entstand das  
digitale Projekt «stadtmuseum@home», das sich aus  
verschiedenen Formaten zusammensetzte: Wöchentliche  
Mitmach-Aktionen auf den Online-Kanälen – Webseite, 
Newsletter, Instagram, Facebook und neu auch Twitter, um 
die Teilhabe am Museum weiterleben zu lassen. Dazu gab  
es kleine, digitale Ausstellungen, die zeitlich nur begrenzt 
oder gar nicht im Museum zu sehen waren und schliesslich 
ein Blogformat, das zeigte, was andere Museen in ihrer 
Lockdown-Zeit digital anbieten.  

stadtmuseum@home ist übrigens auch weiterhin auf der 
Webseite zugänglich: www.stadtmuseum.ch/stadtmuseum-
athome

Verlassene Arbeitsplätze, geschlos-
sene Türen… das Museum zu. Die 
Schweiz ist während zwei Monaten 
im Lockdown. Eine spezielle Situa-
tion. Jede und jeder aus dem Team 
richtete sich zu Hause ein und dank 
VPN und Microsoft Teams ging die 
Arbeit weiter – an bestehenden 
Projekten und an neuen.

Sammlungs-Challenge

In Anlehnung an die Social Media Challenge «@tussen
kunstenquarantaine» rief das Stadtmuseum über die Online- 
Kanäle dazu auf, Kunstwerke aus unserer Online-Sammlung 
(www.stadtmuseum.ch/sammlung-online) mit ein paar weni-
gen Attributen nachzustellen. Die Bilder wurden entweder 
direkt auf Instagram, Facebook oder Twitter gepostet oder 
uns per Mail zugeschickt. Alle Bilder sind online zu sehen auf 
www.stadtmuseum.ch/sammlungchallenge. Auf dieser und 
der folgenden Seite ein paar Beispiele.
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Online-Ausstellungen

Weil die Fotografie-Ausstellungen mit Bildern aus dem  
Ringier Bildarchiv (RBA) auf dem Treppenpodest und auch 
das RBA-Schauarchiv im Museum lange nicht zugänglich 
waren, stellten wir kleine digitale Ausstellungsformate online. 
Das Publikum erhielt auf diesem Weg Einblick in die Aus
stellungen «Vielfarbig ist das Leben», und «Menschen und  
Computer». Ebenfalls gezeigt wurden Fotografien, die  
während vergangenen Workshops gemacht wurden, aber 
aufgrund der Schliessung nicht mehr präsentiert werden 
konnten. Dazu gehörten Lochkamera-Bilder und Fotos, die 
während den Kinder Fotowalks entstanden sind. Im digitalen 
«Showroom» auf der Webseite können sie weiterhin besucht 
werden.

Digitale @home Angebote

Viele Institutionen haben während des Lockdowns Lösungen 
gefunden, wie Museumsinhalte, ganze Ausstellungen oder 
Museumsgebäude virtuell zugänglich bleiben. Dazu gehören 
auch Abstecher in den virtuellen Spielekosmos und in digitale 
Bilderwelten. Eine Auswahl davon haben wir auf unserer 
Webseite zusammengetragen und verlinkt. 

Sammlungsstelle 

Das Team des Stadtmuseums hat sich während des Lock-
downs intensiv mit der Frage beschäftigt, wie das Museum 
als Erinnerungsspeicher auf die aktuelle Situation reagieren 
und welche Rolle es in dieser Zeit einnehmen soll. Deshalb 
wurde das Format «Herrscht nun coro normal?» entwickelt, 
um im Dialog mit Publikum, Freund*innen und Partner*innen 
gemeinsam Projekte zu entwickeln, welche diese Zeit doku-
mentieren und verarbeiten.

Das erste partizipative Projekt war die «Sammlungsstelle  
für Wort-Recycling»: Besucher*innen konnten Begriffe, die 
ihren Alltag in den letzten Wochen geprägt haben, auf Kartei
karten festhalten und erklären. Die rund 150 eingegangenen 
Karteikarten sollen neue Perspektiven auf die Museums-
sammlung eröffnen und als Ausgangslage für ein künftiges 
Ausstellungprojekt dienen. 

So ausgeklügelt die digitalen  
Möglichkeiten auch sein mögen, 
wir freuten uns sehr, als wir unser 
Museum am 15. Mai mit einem 
Schutzkonzept wieder öffnen  
durften. Weil uns der Lockdown  
und das Abstandhalten allerdings 
genauso wie den Rest der Welt  
beschäftigten, machten wir die 
aktuelle Situation zum Thema  
und sammelten dazu Meinungen, 
Stimmungen und Geschichten  
unserer Besucher*innen.
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«Lockdown im Bild»:  
Fotografien von Cornelius  
Fischer, Timo Orubolo  
und Werner Erne 
20. 6. 2020 – 6. 9. 2020 

Im Rahmen des Programms «Herrscht nun coro normal?» 
wollte das Stadtmuseum von den Aarauer Fotografinnen und 
Fotografen wissen, wie sie den Lockdown erlebt haben. Die 
Arbeiten dreier Fotografen, die diese aussergewöhnliche Zeit 
auf ganz unterschiedliche und persönliche Weise fotogra-
fisch dokumentiert haben, waren zwischen dem 20. Juni und 
dem 6. September im Foyer und auf einer Plattform im Trep-
penhaus zu sehen. 

«Lookdown Aarau»: Abheben im Ausnahmezustand 
mit Fotografien von Cornelius Fischer

Die Fotografien luden dazu ein, Luft zu holen und sich dem 
zuletzt viel strapazierten Begriff der «Distanz» im Sinne 
eines wohltuenden Perspektivenwechsels lustvoll zu zuwen-
den. Mittels der Drohnenfotografie entwickelte der Aarauer 
Fotograf Cornelius Fischer erstmals eine freie Arbeit. Aus-
gangspunkt waren der Lockdown und die Leere im öffent
lichen Raum, die Fischer dazu anregten, seine Eindrücke 
fotografisch zu verarbeiten. So entstanden im April 2020 
115 Aufnahmen, von denen eine Auswahl im Foyer zu sehen 
war. In einer Tour d’Horizon zwischen Zu- und Ausfahrten 
führte die Ausstellung durch die menschenleere Altstadt, in 
Wohnquartiere, zu prägnanten Verkehrsknotenpunkten und 
zu bekannten Aarauer Wahrzeichen.



  Stadtmuseum Aarau | Jahresbericht 2020 |  10

«Homeoffice – dem Lockdown ein Gesicht geben»: 
Porträtserie von Timo Orubolo

Der Lockdown seit Mitte März schränkte den Porträtfoto-
grafen Timo Orubolo stark ein, bot aber auch Raum für 
Gedanken und freie Projekte. Orubolo brach schliesslich aus 
der eigenen Isolation aus und fand mit einem besonderen 
Konzept einen Weg, seinen neuen Nachbarinnen und Nach-
barn als frisch von Basel Zugezogener trotz Distanz sehr 
nahe zu kommen: Ausgerüstet mit einer ausziehbaren Leiter 
und seiner Kamera porträtierte er Menschen in ihren improvi-
sierten Heimbüros durch die Fenster ihrer Wohnungen im 
Erdgeschoss oder dem ersten Stock. Als der Lockdown im 
März begann, war er für viele von uns das erste Erlebnis 
dieser Art und somit schwer zu fassen. Diese eigenartige 
Stimmung vermitteln auch die Blicke aus dem Fenster. Das 
Stadtmuseum Aarau zeigte eine Auswahl von 12 Porträts 
aus Aarau, Suhr und Buchs. 

«Die Welt aus meiner Stube»: 
zwei fotografische Serien von Werner Erne

«Man kann die Welt kennen, ohne je sein Haus zu verlas-
sen.» – was Laotse vor mehr als 2000 Jahren geschrieben 
hat, nahm sich Werner Erne zu Herzen, als er aus seiner 
Stube hinaus aus dem Fenster blickte. Mit seiner Kamera 
dokumentierte er, wie das Licht- und Schattenspiel in den 
leeren Gassen während des Lockdowns kontinuierlich von  
der Geometrie der Sonnenschirme und Restauranttische 
überschrieben wurde und das gesellige Leben unter seinem  
Fenster zurückkehrte. Als Ergänzung zu dieser Moment
aufnahme zeigte das Stadtmuseum eine zweite Serie von 
Erne, die über die letzten zehn Jahren ebenfalls aus seiner 
Stube heraus entstanden ist. Mit seinem geschulten Auge  
für das Zusammenspiel von Flächen, Linien und Strukturen 
rückt er die Geometrie und die formale Klarheit der Dach-
landschaften in den Fokus. 
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Jahresrückblick 
in Zahlen 

Besucher*innen: 

9’963
 

2019: 

30’029
Führungen:

219
 

davon Schulklassen:

96
2019:

555
 

und

203

Veranstaltungen:

38
2019:

73

Trauungen:

45
 

2019:

32

Unsere Besucher*innen 
konsumierten

2083
 

Kaffees und 
 

363
 

Kuchenstücke 
 

2019:

3764
und  

711

Foyerausstellungen:

6
2019:

7

Die Zahlen zeigen deutlich: Weniger 
Besucher*innen, weniger Führun-
gen, weniger Schulklassen. Das 
Schöne: Die Liebe wurde bei uns 
2020 umso mehr gefeiert!
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Medienecho

«Für die neue Ausstellung 
wird das Aarauer Stadt
museum zur Milchflaschen-
Sammelstelle. (…) Ent
standen im Rahmen des 
Themenjahres #Zeitsprung
Industrie beschäftigt sich die 
Ausstellung mit dem Wandel 
der Industrie, aktuellen 
Fragen rund um den Res-
sourcenverbrauch, inter
nationaler Arbeitsteilung  
und mit der Industrie der 
Zukunft.» 

Aargauer Zeitung, 20. 2. 2020

«Humorvoll zeigt sich das 
Stadtmuseum Aarau. Mit 
ihrem Aufruf stadtmuseum@
home können Objekte aus 
der eigenen Sammlung 
nachgestellt und in den 
sozialen Medien geteilt 
werden. Die bereits einge-
sendeten Bilder zeigen: 
Quarantäne macht erfinde-
risch!» 

Coopzeitung, 30. 3. 2020

«Aufs Stadtmuseum ver-
zichten muss im Online-
Zeitalter niemand. Nicht  
nur, dass das Team kleine, 
digitale Ausstellungen kura-
tiert und sie über die Web-
seite zugänglich gemacht 
hat. (…) Nach holländischem 
Vorbild stellt das Stadtmu-
seum seinem Publikum auch 
die Challenge, Lieblingsbilder 
aus der Online-Sammlung 
nachzustellen.» 

Aargauer Zeitung, 3. 4. 2020

«Das Jahrhundertereignis 
konservieren – eine Mam-
mutaufgabe. Eine, der sich 
beispielsweise das Stadt
museum Aarau annimmt. 
(...) Das Stadtmuseum 
konzentriert sich auf Ge-
schichten, erzählt in Worten 
und in Bildern, von Besuche-
rinnen und Besuchern und 
Aarauer Fotografinnen und 
Fotografen. Dazu lädt es die 
Aarauer Bevölkerung zu sich 
ins Foyer ein, um ihre Ge-
schichte mit dem Museum 
zu teilen.»

 Limmattaler Zeitung, 
26. 6. 2020

«Es ist eine Krise, die noch 
viele Jahre, vielleicht auch 
Jahrhunderte in Erinnerung 
bleiben wird. In Aarau sind 
nun Momentaufnahmen 
dieser Krise zu sehen (…). 
Emotionale Porträts von 
Menschen im Homeoffice 
oder die totale Leere foto-
grafiert mit einer Drohne:  
In der Ausstellung im Stadt-
museum Aarau geht es um 
die ganz persönliche Erfah-
rung mit Corona. (…).  

Solothurner Zeitung, 
31. 7. 2020

«Gutes Hochhaus – böses 
Hochhaus: Wie man Wolken-
kratzern ein Image verpasst. 
Das Stadtmuseum Aarau 
zeigt in einer Ausstellung, 
wie mit Fotos Kritik oder Lob 
an den umstrittenen Bauten 
provoziert werden kann.»

Aargauer Zeitung, 16. 9. 2020 

«Während der ganzen  
Digital Week können im 
Stadtmuseum Gross und 
Klein mit Virtual Reality trotz 
Corona verreisen und in 
digitale Welten eintauchen. 
Das Stadtmuseum präsen-
tiert hierzu eine Auswahl aus 
dem diesjährigen VR-Pro-
gramm vom internationalen 
Festival für Animationsfilm 
Fantoche Baden wie auch 
Ausflüge in verschiedene 
internationale Museen und 
deren Sammlungen.» 

Solothurner Zeitung, 
12. 10. 2020

«Solange ein Offenbleiben 
möglich ist, sollen die Besu-
cherinnen und Besucher  
des Stadtmuseums auch  
gut unterhalten sein. Dazu 
wurde nun im Foyer die 
Ausstellung «Plakatkunst 
der Druckerei Trüb» einge-
richtet. Ein Streifzug durch 
die Wirtschafts- und Sozial-
geschichte von den 1930er- 
bis zu den 1980er-Jahren, 
festgehalten in knallbunten 
Plakaten für Bally, Campari 
oder Rössli-Stumpen, ge-
druckt von der Aarauer 
Traditionsfirma.»

Aargauer Zeitung, 17. 12. 2020



  Stadtmuseum Aarau | Jahresbericht 2020 |  13

Sammlung, 
Konservierung, 
Digitalisierung

Sammlung

Neuzugang: Bestand Werner Erne

Mit dem Werk des Fotografen Werner Erne erhielt das Stadt-
museum Aarau einen wichtigen Neuzugang, der den Schwer-
punkt der fotografischen Sammlung von historischen  
Fotografien aus der Anfangszeit um eine zeitgenössische 
Perspektive ergänzt. Seine Fotografien ermöglichen Ein
blicke in die Tätigkeiten bei Bally, Kern oder Trüb, nehmen  
uns mit an Vernissagen, Jazzkonzerte oder Theaterauffüh-
rung und sie dokumentieren bis zur Jahrtausendwende vier 
Jahrzehnte regionale Zeitgeschichte.

Werner Erne (*1931), ursprünglich gelernter Glasbläser, 
brach 2 Jahre nach Lehrabschluss per Autostopp und mit 
seiner ersten Kamera im Gepäck nach Nordafrika auf.  
Von seinen Wanderjahren blieb die Lust am Reisen und der 
Wunsch, das Fotografieren zum Beruf zu machen. Er absol-
vierte die Fotofachklasse an der Kunstgewerbeschule in 
Zürich und führte ab 1960 in Aarau ein eigenes Fotoatelier 
für Werbe-, Industrie- und Architekturfotografie. Von 1971 
bis 1996 war Erne zudem selbst als Lehrer an der Kunst
gewerbeschule Zürich tätig. Während vielen Jahren hat er 
mit seiner Leidenschaft für Musik, Theater und Kunst das 
kulturelle Leben Aaraus dokumentiert. Als Fotograf und 
Mitbegründer des Kellertheaters «Innerstadtbühne Aarau» 
hat er dieses aktiv geprägt. 

Der Bestand Erne umfasst ca. 12’000 Planfilmnegative, 
7’000 Mittelformatnegative, 3’500 Kleinbildnegativfilme  
und 8’000 Farbdiapositive, Kontaktabzüge der Mittelformat- 
und Kleinbildnegative sowie vereinzelte Vergrösserungen,  
die nun vom Museum erschlossen und konserviert werden. 
(Einige Beispiele finden Sie auf der folgenden Seite.) Auf-
grund des angegriffenen Erhaltungszustands des gesamten 
Planfilmbestands (Essigsäuresyndrom), der eine digitale 
Sicherung der Bildinhalte erfordert, wurde dieser Teilbestand 
prioritär behandelt. Eine Bewertung wurde durchgeführt und 
von den rund 12’000 Negativen werden nun 5’200 Ersatz
digitalisate erstellt.  

Die temporäre Schliessung des 
Stadtmuseums brachte viel Unge-
wissheit, aber auch neue Möglich-
keiten. In den Bereichen Sammlung, 
Konservierung und Digitalisierung 
konnten während des Lockdowns 
viele Arbeiten konzentriert verfolgt 
und teilweise abgeschlossen wer-
den. Unter anderem auch dank der 
Hilfe des Empfangsteams, das statt 
Besucher*innen zu begrüssen, im 
Homeoffice unter anderem Doku-
mente transkribierte.  

Online-Sammlung

Die Online-Sammlung des Stadtmuseums wurde im ver
gangenen Jahr um 665 Plakate aus der Sammlung Trüb,  
235 Glasnegative von Wilhelm Hergert, 124 IBA-Filme sowie 
42 Ambro- und Daguerreotypien ergänzt. Im Rahmen des 
Kooperationsprojektes «Show-it» zwischen Stadtmuseum 
Aarau und dem Staatsarchiv Aargau wurden weitere  
71 Bilder aus dem Ringier Bildarchiv in der Online-Sammlung 
publiziert.  

Inventarisierung Zahlen 2020

	 Neu erfasste oder bearbeitete Objekte . .  .  .  .  . 2’089

	 Total inventarisierte,  
	 eingelagerte Objekte. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 12’422

	 Neuerwerbungen gemäss Sammlungskonzept:
	 —11 Einzelobjekte 	  
	 —Fotobestand Erne (ca. 30’000 Aufnahmen) 
	 —�Schenkung Zinnfiguren aus der Familie  

Sauerländer (ca. 20’000 Stk.)
	 —Übernahme von
		  – �19 digitalen Werken von Cornelius Fischer  

und fünf der 19 für die Ausstellung «Lookdown 
Aarau» angefertigten Bildtafeln.

		  – �zwölf Bildpaaren von Timo Orubolo, die in der 
Ausstellung «Home Office – dem Lockdown  
ein Gesicht geben» gezeigt wurden.

	 Bildanfragen/-bestellungen. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  48 
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Konservierung

Konservierung von Glasplattennegativen

Im zweiten Jahr des von Memoriav (Verein zur Erhaltung  
des audiovisuellen Kulturgutes der Schweiz) unterstützten 
Projekts konnten ca. 570 historische Gelatinetrockenplatten 
aus der fotografischen Sammlung des Stadtmuseums kon-
servatorisch bearbeitet werden. Die Negative – überwiegend 
im Format 13 × 18 cm – stammen aus Nachlässen verschie-
dener Fotografen, darunter August Frey, Gysi & Co., aus der 
Druckerei Trüb sowie aus der Familie Wärtli. Weitere Glas-
plattennegative aus der Sammlung konnten keinem Fotogra-
fen zugeordnet werden.

Die Konservierung umfasst verschiedene Arbeitsschritte:

	 —��die Vergabe einer Inventar-Nummer für jede  
einzelne Platte

	� —��das tabellarische Erfassen bestimmter Merkmale,  
u.a. zu Format, Technik, Bearbeitungsspuren  
(Retuschen, Lackschichten) und Schadensbildern

	� —��das Erstellen eines bildlichen Zustandsprotokolls

	� —��die Reinigung der Platten

	� —��die Umlagerung in für die Langzeitarchivierung  
geeignete Vierklappumschläge und Archivschach-
teln

	� —��das Herstellen von Spezialverpackungen für  
Platten mit Glasschäden

	� —��restauratorische Eingriffe, wie z.B. die Festigung 
von Stellen in der Bildschicht, die sich vom Glas 
gelöst haben

Die Evaluation und das Anwenden einer Methode zur  
Zustandserfassung der fotografischen Objekte war ein Teil-
ziel des Projekts. Zum Einsatz kommt seither das Programm 
PDF-Expert, das auf einem iPad installiert ist. Mit dem iPad 
werden Durchlicht- und Auflichtaufnahmen der Glasnegative 
erstellt. Auf diesen digitalen Bildern können Schäden wie 
Kratzer in der Bildschicht, Silberspiegel, Fingerabdrücke, 
Flecken oder Sprünge im Glas mit dem Apple Pencil direkt 
auf dem iPad in verschiedenen Farben eingezeichnet werden 
(vgl. Abbildung). Auf diese Weise lassen sich die einzelnen 
Schadensbilder in ihrem jeweiligen Ausmass leicht verständ-
lich darstellen. 
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Digitalisierung

Digitalisiert wurden Bilder für diverse Anlässe und Projekte:

	 —�Internationaler Lochkameratag: 26. April – digital  
und doch analog mit umfunktionierter Spiegel
reflexkamera, Anleitung und Bilder dazu von  
Gabriela Acklin, Fotografin SMA.

	 —�Kontakte Foto-Digitalisierung: Austausch mit  
Fotostiftung Winterthur. Digitalisierung von ana
logen Fotobeständen.

	 —�Bilder für Publikation Rundbrief Fotografie zur  
Ausstellung ROBOZÄN

	 —�Digitalisierung Sammlung:  
Fortführung Digitalisierungsprojekt

	 —�Glasplattensammlung diverse Bestände 
Glasplatten im Format 13 × 18 cm aus dem Bestand 
von Fotograf «August Frey» und aus Beständen  
«Varia» sind im 2020 bis zum heutigen Zeitpunkt  
329 Glasplatten als Archivmaster digitalisiert.  
Dazu je ein Archivmaster invertiert, eine druck
fähige Nutzungskopie und eine Nutzungskopie, 
nicht druckfähig. Total: 1316 Digitalisate. Das 
Projekt wird im 2021 weitergeführt, mit dem Ziel, 
sämtliche Glasplatten digital gesichert zur Verfü-
gung zu haben. ¹

	 —�Digitalisierung der Metadaten (Ordner) von  
Fotograf «Werner Erne» für die Erschliessung:  
60 digitale Dateien

	 —�Dokumentationsbilder von laufenden Ausstellungen  
für Web und Museum

	 —�Corozän Dokumentation Foyer-Ausstellung  
inklusive Wort-Sammelstelle: 78 digitale Bilder.

	 —�Vernissage Robozän/Kern: 94 digitale Bilder.

	 —�Dokumentation Lookdown: 30 digitale Bilder.

	 —�Poster Felix-Schokolade für Empfang:  
20 digitale Bilder.

	 —�Erarbeitung von Digitalisierungsstandards in  
Zusammenarbeit mit Konservierung/Restaurierung

¹ Digitale Reproduktion von Glasplattennegativen

Die Glasplatten werden als Negativ-Archivmaster digitalisiert 
mit der höchstmöglichen Auflösung, die die Kamera zulässt 
auf die Originalgrösse. 

Im Dateiformat TIFF, unkomprimiert, 16 Bit pro Kanal im 
Adobe RGB Farbraum. Sämtliche Tonwerte müssen vorhan-
den sein, inkl. Bildrand.

Ab diesem Negativ-Master werden mit definierten Digitalisie-
rungs-Standards weitere Kopien generiert: Ein invertierter 
Archivmaster, eine druckfähige Nutzungskopie und eine nicht 
druckfähige Nutzungskopie im JPG-Format.

Das Ziel dieser Arbeitsweise ist, dass die Archivmaster in das 
digitale Langzeitarchiv verschoben werden können und nur 
noch die Nutzungskopien für den täglichen Gebrauch sicht-
bar sind.

Anzahl digitalisierter Fotografien im Rahmen von 
«Show it!» (RBA) 2020

	 Wechselausstellung: ROBOZÄN. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  20

	 Plattform: Grosssiedlungen im Pressebild . .  .  .  .  .  .  4

	 Schauarchiv. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  8               

	 Adventskalender: Bildpaare. . . . . . . . . . . . . . . . . .23

	 Aargauer Kulturmagazin. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  6

	 Bilderdienst für StAAG . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  542

	 Qualitätssicherung. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  67

	 Diverse weitere Digitalisate 2020. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  40 

	 Total. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  716
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Bilderdienst

Im Rahmen des Bilderdienstes des Ringier Bildarchivs wurden 
2020 insgesamt 184 Anfragen bearbeitet. Diese setzten  
sich aus 164 externen Anfragen und 20 Anfragen für interne 
Nutzer wie das Stadtmuseum Aarau und verschiedene Ver-
waltungsstellen des Kanton Aargaus zusammen. 

Die Themenbreite variierte von Frauenstimmrecht über 
Bundesrat Etter bis Iris von Roten. Angefragt wurde unter 
anderem von Privatpersonen, Student*innen, Forscher*in-
nen, anderen Museen, Zeitungen, dem Fernsehen und ehe-
maligen Fotografen, die ihre eigenen Bilder suchten.

Auch der Bilderdienst war von Corona betroffen: Durch die 
pandemiebedingten Einschränkungen und Schliessungen 
konnten zum einen die Nutzer*innen eine Zeit lang nicht 
mehr selbst vor Ort Einsicht in die Bilder nehmen, deshalb 
mussten seitens des Bilderdienstes viel mehr Vorschaubilder 
erstellt werden. Zum anderen war der Zugang zum Archiv 
auch für das Personal eingeschränkt, was die Recherche 
deutlich erschwerte. 

Der Bilderdienst arbeitet eng mit der Konservierung und der 
Digitalisierung zusammen, um den Nutzerinnen und Nutzer 
das gewünschte Bild zu beschaffen.
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Vermittlung

Sommerferienangebot 

Weil dieses Jahr viele Familien nicht verreisten und vermehrt 
Zeit Zuhause verbrachten, bot das Stadtmuseum während 
der ersten drei Sommerferienwochen täglich zwei Kinder-
Workshops rund um Fotografie und Programmieren an. 

Für einen Fünfliber konnten die Kinder wiederkommen, so oft 
sie wollten – der Sommerferienbadge bedeutete Eintritt in 
alle 24 zweistündigen Workshops, am Vormittag jeweils für 
Kinder ab 6 Jahren, am Nachmittag für Kinder ab 9 Jahren. 

Da die Workshops ohne Anmeldung besucht werden konnten, 
nutzten viele Kinder die Möglichkeit, auch kurzfristig teil
zunehmen. So wurden die eine oder andere Freundin noch 
zusätzlich mobilisiert und spontan mitgenommen. Die Idee, 
die Kinder trotz Ferien ins Museum zu holen, ging auf:  
114 Kinder nutzten die Angebote.

Das Stadtmuseum und die Guides, welche die Workshops 
durchführten, erlebten drei lebendige, umtriebige Sommer-
ferienwochen. Mit viel Spass und Eifer designten die Kinder 
Guetsliförmli und Rucksack-Anhänger, die dann aus dem 
3-D-Drucker gedruckt wurden. Sie programmierten den 
kleinen Ozobot-Roböterchen mit Filzstiften Wege und folgten 
ihnen dann auf einer Schnitzeljagd durchs Museum. Mit 
Donovan Wyrsch jagten die Kinder lustige Sujets auf der 
Fotopirsch rund ums Museum, während im Cyanotypie-
Workshop poetische Fotogramme mithilfe von Pflanzen, 
Licht und Wasser im Blaudruck entstanden. Karton kombi-
niert mit Sensoren, Reflektoren und Konsolen ergaben  
während den NintendoLabo Nachmittagen engagierte Auto-
rennen, verbissenes Angeln nach dem fetten Fisch und Ex
perimente mit Kartonpianos.

Der Sommer 2020 gab uns ein Stück 
Normalität zurück… Zwar erinner-
ten die bereits häufig getragenen 
Masken, die Plexiglasscheiben am 
Empfang und die Abstandslinien am 
Boden im Museum weiterhin an die 
aussergewöhnlichen Umstände.  
Das Stadtmuseum fand aber Mög-
lichkeiten, vor allem seinem jungen 
Publikum, die Sommerferien zu
hause mit lustigen und lehrreichen 
Workshops zu verschönern. 
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Pilotprojekt mit Lehrpersonen 
der Alten Kantonsschule

Das «Schauarchiv» bildet das Ringier Bildarchiv (RBA), das 
geschätzte sieben Millionen Fotografien umfasst, mit einer 
Auswahl von tausenden Aufnahmen im Kleinen ab und macht 
den Alltag im ehemaligen Nutzungsarchiv erlebbar. Der 
Besuch des Schauarchivs ist Teil von Workshops und Führun-
gen für Schulklassen und Erwachsene, die von speziell aus-
gebildeten Guides zu spezifischen Themen durchgeführt 
werden. Als Erweiterung zu diesen Vermittlungsformaten 
wurden in einem Pilotprojekt sechs Geschichtslehrpersonen 
der Alten Kantonsschule von den zuständigen Fachpersonen 
des Stadtmuseums und des Ringier Bildarchivs in den Um-
gang mit den historischen Fotografien im Schauarchiv einge-
führt – diese Erweiterung reagiert auf das Bedürfnis der 
Lehrerpersonen, das RBA/Schauarchiv noch mehr nutzen  
zu können. Die Einführung berechtigt die Lehrpersonen dazu, 
sich selbständig im Archiv auf einen Besuch mit der Klasse 
vorzubereiten und den thematischen und methodischen 
Fokus in enger Anlehnung an den Unterricht selbst zu planen. 
Dies gibt den Lehrpersonen eine grosse inhaltliche und zeit-
liche Freiheit, aber auch die Pflicht, Verantwortung für den 
Schutz des Archivgutes zu übernehmen. Durch den Ausbruch 
der Corona-Pandemie verzögerte sich der Start der ersten 
Testphase, die in das Jahr 2021 verlängert wird. 

Die Erfahrungen des Projektes finden Eingang in einen Leit-
faden für Partizipation, der 2021 von NIKE, der Nationalen 
Stelle zum Kulturerbe, herausgegeben wird.

Fokus Ringier Bildarchiv  

Zurück zu den Anfängen: Salzpapier-Workshop in 
Zusammenarbeit mit dem Verein Prozessor, Aarau

Zum zweiten Mal fand im Stadtmuseum Aarau ein Salz-
papier-Workshop statt, der auf reges Interesse stiess und 
ausgebucht war. Dabei konnten die Besucher*innnen diese 
fast 200 Jahre alte Technik kennenlernen, die auf der 1840 
von William Henry Fox Talbot entwickelten Kalotypie beruht, 
dem ersten fotografischen Negativ-Positiv-Verfahren.  
Vom Sensibilisieren des Papiers über das Belichten bis zum 
Fixieren konnten alle Schritte selbst durchgeführt werden.  
Die Grundlage bildeten Motive aus dem Ringier Bildarchiv, 
die für diesen Zweck digitalisiert und zu Negativen invertiert 
wurden. Mit dem Workshop beteiligte sich das Stadtmuseum 
Aarau am UNESCO-Welttag des audiovisuellen Erbes, der in 
der Schweiz vom Verein Memoriav koordiniert wird. 
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3-D-Druck Workshops

Während des Übergangs zwischen dem Thema des digitalen 
Spielens der letzten Wechselausstellung PLAY und den  
fortschrittlichen Technologien in ROBOZÄN schaffte das 
Museum 2019 zwei 3-D-Drucker an. Diese wurden zusam-
men mit einem Vermittlungsteam der FHNW Brugg-Windisch 
auf Herz und Nieren geprüft und mit dem Museumspublikum 
getestet. Wir boten in Freizeitworkshops für Familien die 
Möglichkeit, personalisierte Schoggiriegel zu giessen und 
empfingen Schulklassen um herauszufinden, ob solche Work-
shops auch im Schulkontext möglich wären. 

Schliesslich konnten wir 2020 für Schulklassen einen nieder-
schwelligen Zugang zum Programmieren und 3-D-Drucken 
anbieten. In zweistündigen Workshops können Schüler*innen 
seither ab der 3. Klasse mit der einfachen Webapplikation 
CookieCaster ihre persönliche Ausstechform für Guetsli 
zeichnen, um sie dann mittels 3-D-Drucker auszudrucken. 
Die Kinder lernen dabei, den Gegenstand in 2-D zu planen 
und zu zeichnen. Sie verstehen, was ein 3-D-Drucker ist,  
wie er arbeitet und welche Codes er benötigt, um aus ihrer 
zweidimensionalen Zeichnung die dreidimensionale Aus-
stechform zu drucken. Für ältere Schüler*innen arbeiten wir 
mit einer Webapplikation namens TinkerCAD, in welcher sie 
dreidimensionale Skizzen für einen Rucksack- oder Schlüssel
anhänger kreieren, der dann ausgedruckt wird. Thematische 
Anbindung an ROBOZÄN fand der Workshop beim kurzen 
Rundgang in der Ausstellung, wo das Exponat eines Start-
ups stand. Dort verbanden die Schüler*innen das eigene 
Arbeiten am Computer und 3-D-Drucker mit Kontextwissen  
rund um industrielle Anwendungen, Vor- und Nachteile des 
3-D-Druckens. Aufgrund des ersten Lockdowns, der an
schliessenden einschränkenden Massnahmen und der 
Sommerpause, buchten die Schulen das Angebot erst im 
letzten Jahresdrittel. Bis zu den Weihnachtsferien konnten 
wir mit 7 Schulklassen die 3-D-Druck-Workshops durch
führen.

Digitale Vermittlung

Wie bereits 2019 lag auch 2020 ein Schwerpunkt des  
Stadtmuseums auf der digitalen Vermittlung. 

Create&Play

Bei Create&Play laden das Stadtmuseum und die Stadt
bibliothek abwechslungsweise am Mittwochnachmittag zum 
gemeinsamen Spielen, Kreieren und Ausprobieren ein:

So stehen jeden zweiten Mittwochnachmittag im Stadt
museum die digitale Vermittlung und das spielerische Aus
probieren von neuen Technologien im Vordergrund. Im Fokus 
stand dieses Jahr die Ozobot-Schnitzeljagd. Kinder ab  
8 Jahren hatten die Möglichkeit, mit den kleinen Robotern 
namens Ozobots durchs Museum zu jagen. Die Ozobots, die 
normalerweise in der Ausstellung «ROBOZÄN. Neue Zeiten 
für Industrie, Arbeit und Konsum» laufen, können sogar mit 
Filzstiften programmiert werden und geben den Kurs an für 
die Schnitzeljagd durchs Haus.



  Stadtmuseum Aarau | Jahresbericht 2020 |  21

Digital Week 
Aarau

Der Digital Day Aarau, der das Stadtmuseum, die Digital-
agentur Previon und das Treuhandunternehmen Kendris 
2017 erstmals initiierten, wurde dieses Jahr zu einer Digital 
Week ausgebaut. Dabei konnten auch der Kanton Aargau 
und die Stadtbibliothek als Partner*in dazugewonnen  
werden. Die vom 27. Oktober bis 3. November 2020 durch-
geführten Referate, Workshops, Demonstrationen und  
Ausstellungen beleuchteten unterschiedliche Aspekte der 
Digitalisierung. Das Stadtmuseum präsentierte eine Virtual 
Reality-Ausstellung und bot Veranstaltungen und Workshops 
zu Medienkompetenzen, Robotik und Programmierung an, 
sowohl für Schulklassen als auch für das Museumspublikum. 
Aufgrund der Pandemie wurden die Veranstaltungen teil
weise in digitaler Form durchgeführt und stiessen auf  
beachtliches Interesse.

Virtual Realities – VR-Ausstellung im Foyer

Bei «Virtual Realities» konnten Gross und Klein dank der 
VR-Technologie trotz Corona verreisen und in digitale Welten 
eintauchen. Das Stadtmuseum zeigte einerseits eine Auswahl 
aus dem diesjährigen VR-Programm des internationalen 
Festivals für Animationsfilm Fantoche Baden, bot Ausflüge in 
verschiedene internationale Museen und deren Sammlungen 
an und lud mit den neusten VR-Games zum Spielen ein. 
Aufgrund des grossen Interesses verlängerte das Stadt
museum die Ausstellung um zwei Wochen. 

Veranstaltungen & Workshops

Während der ganzen Woche fanden im Museum Workshops 
und Veranstaltungen zum Programmieren, Medienkonsum 
und digitalem Unterricht statt. Am Wochenende führten die 
Experten des Instituts für Automation der Hochschule für 
Technik der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) bei 
den ausgebuchten Robotik-Workshops Kinder und Familien 
auf spielerische Art in die Programmierung ein. Dr. Dominique 
Metzler, Prorektor der Kantonsschule Zofingen, zeigte in 
einem Inputreferat anhand von verschiedenen digitalen Lehr
mitteln, dass die digitale Transformation im Unterricht ent-
scheidend fortgeschritten ist. Ergänzt wurde das Programm 
mit einem Online-Infoabend zum Thema Medienkonsum von 
Kindern und Jugendlichen, der von den Medienprofis von 
Zischtig.ch durchgeführt wurde.

Zahlen

	 Schulklassen-Workshops ���������������������11 Schulklassen

	 Virtual Reality-Ausstellung ���������������������� 140 Personen

	 Infoabend Medienkonsum (online) �������������19 Personen

	 Infoabend digitaler Unterricht ���������������������4 Personen

	 Robotik-Workshops �����������������������������������32 Personen

Teams, Zoom, Skype und Co.:  
Wir mussten 2020 lernen, uns digital 
auszutauschen. Für fast alles gab 
es eine Online-Variante: Schulstun-
den, gemeinsame Mittageessen, 
Sporttrainings oder Sprachkurse. 
Mit unserer Digital Week trafen wir 
den Nerv der Zeit. Und es scheint 
fast schon paradox, dass dieser An
lass als einer der wenigen in diesem 
Jahr vor Ort stattfinden konnte.  
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Fokus  
Ringier Bildarchiv 

Wechselausstellung  
«ROBOZÄN – Neue Zeiten  
für Industrie, Arbeit und  
Konsum» 21. 2. 2020 – 5. 4. 2021

Das Kapitel «Industrie im Umbruch – Industrie im Pressebild» 
blickte als Teil der Ausstellung ROBOZÄN zurück in die Zeit 
ab den 1970er-Jahren, als von der Desindustrialisierung der 
Schweiz gesprochen wurde. Das Kapitel gab der Ausstellung, 
die auf aktuelle Entwicklungen, Aargauer Unternehmen und 
deren Erzeugnisse fokussierte, einen historischen Bezugs
rahmen. Eine digitale Bilderschau zeigte parallel drei thema-
tische Fotosequenzen, die exemplarisch vermittelten, wie die 
industrielle Produktion, die Werktätigen und die Führungs-
etage in den Pressetiteln des Verlagshauses Ringier für eine 
breite Leserschaft in Szene gesetzt wurden. Dabei werden 
auch die allgemeinen Tendenzen des Strukturwandels und 
seine Folgen deutlich. In zwei Vitrinen veranschaulichten 
Beispiele aus der Schweizer Illustrierten und aus der Boule-
vardzeitung BLICK zusammen mit originalen Fotografien aus 
dem Ringier Bildarchiv die narrativen Muster der Bericht-
erstattung, die unser Industriebild prägen. Der Grossteil der 
Fotografien stammt aus dem Ringier Bildarchiv. Aufnahmen 
aus der Zeit nach 2000 wurden von freien Fotograf*innen 
und den Redaktionen der Schweizer Illustrierten und des 
BLICK zur Verfügung gestellt. 

Während der Veranstaltungsreihe «Made in Switzerland» im 
Schauarchiv Ringier Bildarchiv konnten die Besucher*innen 
das Thema «Industrie im Pressebild» vertiefen und selbst-
ständig in originalen Pressefotografien recherchieren. 
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Digitale Bilderschau:  
«Grosssiedlungen im  
Pressebild: Hoffnungsträger 
oder Symbol der Wachstums-
kritik ?» 12. 9. 2020 – 31. 12. 2021

Stürzende Fassadenfluchten, Betontürme inmitten ländlicher 
Idylle und Kinder, die vor Wohnsiedlungen spielen:  
Die aktuelle Bilderschau zum Ringier Bildarchiv zeigt noch  
bis Ende 2021 Pressefotografien von Grosssiedlungen und 
Wohnhochhäusern, deren Symbolik im Laufe der Zeit eine 
Umdeutung erfuhr. Während die «Wohnbauten für die Masse» 
in den 1950er- und 1960er-Jahren als Garant für Fortschritt, 
technische Neuerungen und Wirtschaftswachstum standen 
und als Mittel der Stunde gegen den akuten Wohnungsmangel 
propagiert wurden, deklarierte man sie bereits wenige Jahre 
später als menschenunwürdige «Betonwüsten» und «ano
nyme Schlafstätten».

Das Stadtmuseum hat in den Beständen des Ringier Bild-
archivs Fotografien aus der Zeit zwischen 1950 und 1980 
recherchiert. Die Bilderschau gibt Einblick in den architek
tonischen Diskurs zum Wohnungsbau und beleuchtet gleich-
zeitig die Rolle der Pressefotografie bei der Vermittlung des 
Wertewandels und der Kritik an der Nachkriegsmoderne. 

Die Bilderschau wurde im Rahmen der Europäischen Tage 
des Denkmals am 12./13. September 2021 zum Thema 
«Weiterbauen» feierlich eröffnet. Siehe Seite 25.
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Fünf Fotograf*innen und 
Künstler*innen projizieren den 
Adventskalender «Bildpaare»   
1. 12. 2020 – 24. 1. 2021

Zum Jahresabschluss realisierte das Stadtmuseum Aarau ein 
Projekt, das es der Bevölkerung trotz Pandemie ermöglichte, 
Kultur an der frischen Luft zu geniessen und fünf Kultur-
schaffende aktiv miteinbezog: Die Fotografi*innen Patrick 
Biland, Nathanael Gautschi, Luca Schaffer und Hana Solen
thaler aus Aarau und die Künstlerin Jacqueline Weiss aus 
Däniken stöberten im «Schauarchiv»: Sport, Promis aller 
Sparten, Jugend- und Alternativkulturen, Länder- und Touris-
musreportagen, Brauchtum, Industrie und Symbolbilder zu 
allen erdenklichen Lebenslagen – um einige Themen und 
Bildtypen zu nennen, die zur Komposition der Bildpaare 
inspirierten. Szenen aus der Vergangenheit wurden in der 
Gegenwart nachgestellt, in neue Umgebungen projiziert und 
mit anderen Aufnahmen gepaart, um eine Aussage oder 
Bildsprache zu verstärken oder aufzubrechen. Die Hälfte des 
Kalenders zeigte Gegenüberstellungen von Archivbildern und 

zeitgenössischen Aufnahmen der Beitragenden selbst. Die 
andere Hälfte schöpfte ganz aus dem Ringier Bildarchiv  
und lebte von überraschenden, aber harmonischen Kombina-
tionen. Einige Paare stimmten spätestens auf den zweiten 
Blick nachdenklich, indem sie beispielsweise auf die Wider-
sprüche der Tourismusindustrie verwiesen, oder Bezüge zur 
aktuellen Pandemie herstellten, während viele andere mit 
einem Augenzwinkern daherkamen. Wiederum andere Bild-
paare überführten die Pressefotografien, die eigentlich klar 
an bestimmte Ereignisse und Orte gebunden sind, in eine 
zeitlose Ästhetik. Was alle Zugänge verband, war die Viel-
schichtigkeit, die in der Gegenüberstellung – also im Bildpaar 
– entstand, was Bewegung in die Geschichten brachte und 
neue Blicke auf die historischen Pressefotografien ermög-
lichte. Im Anschluss an die Kalenderphase wurden bis zum 
24. Januar 2021 alle Bildpaare in vereinter Form gezeigt. 



  Stadtmuseum Aarau | Jahresbericht 2020 |  25

Lochkameratag

26. April 2020 – Am internationalen Lochkameratag werden 
jeweils weltweit fotografische Bilder gemacht, die ohne 
Linse/Objektiv entstehen und auf der Website pinholeday.org 
mit der ganzen Welt geteilt werden. Während das Stadt
museum am Lochkameratag normalerweise mit seinen Besu-
cher*innen analog arbeitet, selbstgebaute Boxen-Kameras im 
Inneren mit Fotopapier auskleidet und die entstandenen Bilder 
auf chemischem Weg im Fotolabor im Museum entwickelt, 
ging das Museum 2020 den digitalen Weg. Dazu wurde eine 
Anleitung zu Verfügung gestellt, um mit der digitalen Spiegel-
reflexkamera zu Hause Lochkamera-Bilder zu schiessen.  
Die Camera obscura ist die einfachste Version einer Kamera 
und besitzt kein Objektiv. Sie erzeugt Bilder, die aus heutiger 
Sicht technisch mangelhaft sind, dafür aber einen ganz 
eigenen ästhetischen Charme besitzen. 

Hereinspaziert ins Fotostudio

5. und 6. Dezember 2020 – Weil das ganz grosse Weih-
nachtsfest mit der Familie 2020 nicht möglich war, schenkte 
das Stadtmuseum Aarau allen, die trotzdem eine schöne 
Erinnerung an den Advent 2020 wollten ein professionelles 
Gruppenfoto. Dafür richtete der Aarauer Fotograf Donovan 
Wyrsch am zweiten Adventswochenende sein mobiles Studio 
im Foyer des Stadtmuseums ein. Kleinfamilien, Grossfamilien, 
Patchwork- oder Generationenfamilien… sie alle waren ein-
geladen, im Museum ein Familienfoto zur etwas besonderen 
Weihnachtszeit zu machen. Vor Ort erhielt man einen 
Schnelldruck, die druckreife Digitaldatei für die Weihnachts-
karte, den neuen Jahreskalender oder das Familienbild im 
Wohnzimmer wurde im Anschluss per Mail verschickt. Eine 
sehr gelungene Aktion, die sicher wiederholt wird. 

Europäische Tage des Denkmals

12. und 13. September 2020 – Zum Thema «Weiterbauen» 
der europäischen Denkmaltage 2020 hat das Stadtmuseum 
Aarau zu einem Wochenende der Architektur im Bild geladen 
und dabei 86 Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf den Füh-
rungen, Performances und Talks empfangen. Die Highlights 
waren das Gespräch mit dem Fotografen Oliver Lang zur 
Architekturfotografie und die Performance und Lesung 
«MEHR UND WENIGER» mit dem Medienkünstler Marc Lee 
und dem Autor Markus Kirchhofer. Letztere konnte als App 
im Foyer bis zum 18. Oktober individuell in der Leseecke 
erkundet werden und wurde von einer persönlichen Auswahl 
an Büchern ergänzt, die Markus Kirchhofer für seine Recher-
che verwendet hatte.  

Helle Nacht

20. November 2020 – Für die erste Kulturnacht des Kantons 
Aargau im Rahmen von #ZeitsprungIndustrie blieben alle lange 
wach: das Stadtmuseum Aarau, das Forum Schlossplatz und 
aarau info sowie andere Institutionen im Kanton Aargau öffne
ten ihre Tore bis zur späten Stunde. Im Stadtmuseum trafen 
sich Gross und Klein zu Führungen, lernten die Mini-Roboter 
Ozobots kennen oder zauberten Lichtbilder mit der Laterna 
Magica. Zum Abschluss wartete ein Bettmümpfeli auf all 
jene, die nicht ohne Gutenachtgeschichte ins Bett wollen. 

Veranstaltungen Kleine Lichtblicke zwischen den 
vielen abgesagten Veranstaltungen: 
Eine Auswahl unserer Veranstaltun-
gen, die 2020 stattfinden konnten. 
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Kern exakt200!  
Vom Zirkel zum 3D-Scanner 

Bis am 15. März 2020 stand das Foyer mit der Ausstellung 
«Kern exakt200! Vom Zirkel zum 3D-Scanner» und einem 
breiten Veranstaltungsprogramm ganz im Zeichen der ehe-
maligen Firma Kern. In der kurzen Zeit bis das Museum Mitte 
März schliessen musste, haben sich 717 Besucher*innen  
die Foyerausstellung angeschaut, 129 Leute haben die 
Sammlung Kern mit einer Führung besucht und 108 Perso-
nen haben an Aktivitäten wie den Aktionsnachmittagen zur 
Photogrammetrie teilgenommen. 

Der Scanner, der das dreidimensionale Punktwolken-Abbild 
der Besucher*innen fertigte und zum Experimentieren  
einlud, war das Herzstück der Ausstellung und hat den  
Bogen zu den historischen Vermessungsinstrumenten von 
Kern geschlagen. Eine eigens für die Ausstellung entwickelte 
Bordakreis-App mit AR-Anwendung ermöglichte es anschau-
lich, mit dem historischen Instrument Winkel zu messen  
und Strecken zu berechnen, fast wie vor 200 Jahren. Die 
interaktive Szenografie wurde zusammen mit dem Institut 
für Interaktive Technologien und dem Institut für Geomatik 
der Fachhochschule Nordwestschweiz erarbeitet.

Mit der engagierten Freiwilligengruppe von ehemaligen 
Mitarbeitenden der Firma Kern gestaltete das Museum im 
Foyer zwei weitere Vertiefungen (Photogrammetrie und 
Optik) mit Objekten aus der Sammlung und Aktionsnachmit-
tagen zum Mitmachen.  

Die Aktivitäten und Ausstellungen rund um «Kern exakt200!» 
fanden im Rahmen von #ZeitsprungIndustrie, dem kanto
nalen Themenjahr und den Feierlichkeiten zu 200 Jahre 
Geomatik von Hexagon statt. 

Stadtmuseum mit Sammlung Kern 
zu Gast im Verkehrshaus Luzern

Vom 9. bis 11. Oktober 2020 war das Stadtmuseum mit der 
Sammlung Kern zu Gast an den Air & Space Days im Ver-
kehrshaus in Luzern und präsentierte dort die Objektive, die 
Kern für die NASA gefertigt hatte und mit denen die erste 
Mondlandung auf Farbfilm aufgenommen wurde.

Foyer 
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Plakatkunst  
der Druckerei Trüb 
10. 12. 2020 – 28. 3. 2021  

Farbig und kunstvoll werben die Industrieplakate für Bally, 
Campari oder den Monte Brè, gestaltet von namhaften 
Grafikern und gedruckt von der Aarauer Firma Trüb. Der 
Gastkurator Dieter Tschudin von FormatF4, hat im Rahmen 
von #ZeitsprungIndustrie, dem Aargauer Themenjahr, eine 
Auswahl an Werbeplakaten aus der Sammlung Trüb des 
Stadtmuseums getroffen. Sie vereinen Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte in einer intensiven, illustrativen Form und 
sagen oft mehr aus als umfangreiche Abhandlungen.

Da die Ausstellung ab dem 10. Dezember nur während  
7 Tagen gezeigt werden konnte, wurde sie bis am 28. März 
2021 verlängert. 
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cirqu’ im Stadtmuseum  
7. 5. – 4. 7. 2021

cirqu’ – das Festival für aktuelle Zirkuskunst, Aarau, bespielt 
2021 während des Festivals und darüber hinaus die Räume 
des Stadtmuseums. Das gemeinsame Projekt beinhaltet ein 
Residenzprogramm für Artist*innen sowie eine Ausstellung, 
die einen historischen und einen zeitgenössischen Blick auf 
die Zirkuspraxis wirft. Für die Dauer von zwei Monaten erhal-
ten Artist*innen aus verschiedenen Disziplinen überdies eine 
mehrtägige Residenz im Stadtmuseum, um an einem ganz 
spezifischen Moment oder Element vertieft zu arbeiten und 
dem Publikum zwischendurch Einblicke in ihre Arbeit zu 
geben.

Eine installative Ausstellung widmet sich auf vielschichtige 
Weise dem aktuellen künstlerischen und körperlichen Zirkus-
schaffen. Sie bietet aber auch Raum fürs eigene Erforschen 
der Beziehung zwischen Körper(n) und Objekten und lädt die 
Besucher*innen ein, selber die unterschiedlichsten Balance-
akte auszuprobieren. 

Gleichzeitig bieten die Zirkusfotografien aus dem Ringier 
Bildarchiv (RBA) eine interessante Revue von traditions
reichen Schweizer Zirkusdynastien. Sie stehen in einem 
Spannungsfeld zu den aktuellen Zirkusformen und machen 
bewusst, wie sehr sich die klassische Zirkusarbeit hin zu 
einer eigenen zeitgenössischen Kunstform entwickelt hat.

Und sonst…

Nachdem Ende 2020 die vierjährige Kooperation «show-it!» 
mit dem Staatsarchiv Aargau und seinem Fotobestand Rin-
gier Bildarchiv auslief, konnte für die nächsten vier Jahre 
(2021–24) ein neues gemeinsames Projekt mit dem Titel 
«Medien-Bilder-Welten» initiiert werden. Dieses stellt die 
Fotografie im Stadtmuseum noch mehr ins Zentrum. Erste 
Zeugnisse dafür sind die vorgestellte Kooperation mit cirqu‘ 
und das neue digitale Format «Foto à gogo. Hari zeigt  
Bilder», von und mit Simon Hari, welcher seit April mit einer 
besonderen TV-Show auf Sendung ist. Anschauen kann man 
diese aktuell auf Youtube und unserer Webseite.

Für den Rest des Jahres hoffen wir auf eine günstige Ent-
wicklung im Umgang mit der COVID-19-Pandemie und 
entsprechend etwas mehr Planungssicherheit. Wir werden 
alles daransetzen, unserem Publikum im Rahmen der Mög-
lichkeiten wieder reichhaltige Vermittlungsangebote und 
Veranstaltungsbesuche zu ermöglichen. Das gedruckte 
Halbjahresprogramm und unser digitaler Veranstaltungs
kalender geben einen Überblick über das geplante Programm 
bis September. Ob und wie die einzelnen Veranstaltungen 
letztlich realisiert werden können, publizieren wir fortlaufend 
auf stadtmuseum.ch.

Was hinter den Kulissen schon länger läuft, ist die Planung 
der nächsten grossen Wechselausstellung. Auch hier steht 
das Bild im Zentrum. Mit «Der Aargau im Bild – die Schweiz 
im Blick» (Arbeitstitel) richten wir zusammen mit dem  
Ausstellungsbüro «imRaum» den thematischen Fokus auf  
die jüngste Aargauer Geschichte. Seit 2018 wird im mehr
jährigen Forschungsprojekt «Zeitgeschichte Aargau»  
(www.zeitgeschichte-aargau.ch) von Historiker*innen eine 
aktuelle und zeitgemässe Kantonsgeschichte zur Aargauer 
Geschichte seit 1945 erarbeitet. Aufbauend auf dieser um-
fassenden Forschungsarbeit realisiert das Stadtmuseum 
Aarau eine Foto-Ausstellung, die von einem analogen und 
digitalen Vermittlungsangebot ergänzt und in verschiedene 
Sprachen übersetzt sowie von kleinen Formaten im Foyer 
begleitet wird. So findet auch das Programm «In 80 Sprachen 
durchs Museum» 2021 eine Fortsetzung. 

Ausblick 2021 



  Stadtmuseum Aarau | Jahresbericht 2020 |  29

Dank

Grosser Dank geht an  
alle Mitarbeiter*innen  

des Stadtmuseums Aarau

der Stadt Aarau und

des Staatsarchivs Aargau

unserer Projektpartner  
und Dienstleister

der Freiwilligengruppe Kern

Überdies danken wir  

allen Donatoren  

unseren Zivis

Dazu verdanken wir  
die grosszügige  
Unterstützung durch  
Partnerinnen und Förderer:

Arcas Foundation

Avina Stiftung

Beisheim Stiftung

Engagement Migros

Eniwa

Ernst Göhner Stiftung

Fachhochschule  
Nordwestschweiz

Freunde Stadtmuseum  
Aarau

GiM – Generationen  
im Museum

Hans und Lina Blattner  
Stiftung

Hexagon

Kanton Aargau

Kultur macht Schule

Landis & Gyr Stiftung

Leica Geosystems

Memoriav

Migros Kulturprozent

Sophie und Karl Binding  
Stiftung

Stadt Aarau

Staatsarchiv Aargau

Stiftung Mercator Schweiz

Swisslos Kanton Aargau

Velvet Creative Office GmbH

Verein Prozessor Aarau

Zauberlaterne Aarau

#ZeitsprungIndustrie
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